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stmMutter GOttes mental sollen verlas -- halben kan sie von GOtt alle Gnad und

sen / Ärariam sollen sie beständig und an - Barmhertzigkeit ausbringen . Dahero

dachtig verehren / von welcher der Heil . lasset uns jetzt ihre unbefleckte Empfang -
^ ieron . 10 . 9 . Lp . ro . cie ^ Cumpr . L . V . nus / ihr unverletzte Reinigkeit verehren /

schreibet : L̂ uiä ^ uiä in es gelkum ro . ^ daß wir durch sie auch verdienen die
rum puricss . rocum Zrstis 5 uic , rorum Barmhertzigkeit ; Wir haben alle verdie -

wilencoräis : Alles was in Mlaria ge - net das Urtheil des ewigen Tods / aberwnrckr »st worden / »st ein lautere ReU wann Maria die Gnadenreiche Arm ihres
mgketr / ein laurere Gnad / laucee mütterlichen Schatzes über uns ausstro-
Barmherylgkeir gewesen . Weil sie cket / so werden wir sicher erhalten werden
dann gantz rein / schön und unbefleckt / deß -- beydem ewigen Leben . Amen .
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Am Dritten Sonntag im Advent .

Vox L ! am3Mi8 in äelcrto . losn . i .
Ein Stimm des Muffenden in der Wüsten .

5> -r .
Die Sund machst irren in einer

tzigkeit rosset zurück .

In grosses Glück ist es

jenen / die sich in einem

Wald verirret / wann

sie eine Stimm hören /

welche sie wieder aufden

rechten Weeg beruffet .

_ _ Euch vermeine ich / ihr

unglückseelige Sünder : Jhr / ihr habt euch

verirret / seyd von dem rechten Weeg des

Himmels abgewichen / sso daß ihr mit jenen

Gottlosen bekennen müsset 8sp . s . lu -l-svi -
MU8 L vis ver-icari8 : Wieselnd von dem
weeg der warhsir weit irr gangen .
Aber 0 Glück ! heut höre ich eine ' ruffende
Stimm : Lgo voxLlgmanri8 in äelerco ,

spricht der H . Joannes der Tauffer / P3 -

rsre vism Oomini : Ich bin ern Grimm

deß rüstenden in der Wüsten / ricbrec

den weeg des HlLrren : Etliche Leh¬

rer lesen diese Wort mit einem Absatz /

nemlich : bgovoxLlsmanrK , ich bin ein

Scrmm deß rüstenden / in clelerco ps -

rsce vism Uomini , in der wüsten eich -

rer den Weeg des HErrn : und fragen

hernach / was biß für ein Wüsten seye / so

da vonnöthen hat in ein triebene Bahn

verändert zu werden ? Lsr6 . in Uuc .

? . ist der Meynung / daß diese wilde Wü¬

sten seye und vorstelle / psccstc >re8 üelcr -

rn8 L Ataris , die Sünder / so von der

Gnad GGrres verlassen sepnd / oder

das Hertz des Sünders / von welchem

GOtt abgewichen / und es mit Disteln und

Dörnern der Lastern überwachsen gantz

öd gelassen / in ein recht verwildere Wü¬

ste » verkehrt ist .

wüste : die göttliche Barmhev -

Gleichwie das Heiligthum auf dem

Berg Sion zu Zeiten deß JudäMacchs -

bäi ausgesehen hat / wiei . lviaccb . 4 . zu le¬

sen : Und fle sahen / daß das Heilig ,

rhum verwüstet wäre und der Airar

entheiliget / daß auch die psrcen ver¬

brennet und in d - n Vorhosten junge

Bäumlein gewachsten waren / wie ein

Wald . Zin gleiche Beschaffenheit hat

es mit dem Hertzen eines Sünders / es

wird zu einer wildesten Wüsten / darin »

sich der Mensch dermaßen verirret / daß er

vom Weeg des Himmels völlig abwei¬

chet .

Aber mercket aufihr irrende Skmder !

Es ist ein rußende Stimm in der Wüsten :

JoanneS der Tauffer sagt / er seye diese :

Gar recht / dann Joannes heisset so viel

als gratis die Gnad : kan also gesagt wer¬

den / die Gnad und göttliche Barmhertzig¬

keit seye die rüstende Stimm / so die irren¬

de Sünder aus ihrer Wüsten heraus auf

den rechten Weeg ruffe / so sagt sie selbst

bey Marth . 9 . dlon veni vocsre jullD8 ,

leci peccsrores : Ich bin nicht kommen

zu berussen die Gerechten / sondern

die Sünder . Wie ich zu ihrem Trost mit

mehreren » will erweisen / sie bereiten ihre

Hertzen und Ohren / damit sie die Stimm

GOttes nicht überhören / so fahre ich fort ,
im Nahmen des HErm .

Daß der elende Sünder ein grausame

Wüsten seye / bejahet gleich der H . 1b » .
ms8 von Villa novs Dom . 4 . /^ civ . UNd

sagt : Oelerrum boc eli pcccsror : DerSünder ist diese wüste : Aber warum ?
darum /
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darum / wer ! er die Eigen schassten einer

Wüsten an sich hat ; dann erstlich ist das

Hertz eines Zunders verwilder und ver¬

wachsen / ungepsiantzt / ungeardeirer / da -

hero auch fruchtbarer und nutzbarer Saa -
me darinn nicht fruchtet .

. Der Heil . EvangelistJocmnes hat die

Gnad GOttes einen Saamen genennt /
8LMLN ipüi.18 in 60 M3nec . fern Gaame
bleibrin thm ! r . Dann wie lö / -
ranus meldet / so ist die Gnad der Sau -
me der Lugeuven / der guten Wer ->
ckerr / der ewigen Glorie . Daherv

sagt 8 . ) o3rm68 von jener Frau / welche er

^ pocal . 12 geselM mit der Sonn beklei¬

det / mit dem Mond unter ihren Füssen /

und mit Sternen gecrönet / daß sobald sie

einen (Lohn gebohren / seye er zu GOtt

und ; u seinem Tbron hingenonrrnen wor¬
den . Durch diese Frau wird bedeutet

ein Scel / welche in der Gnad GOrres ste¬

het / so bald sie nur ein gutes Werek als ein

Kind Herfür bringt / ist es GOtt angenehm

und gefällig / darum kommt es zu GOtt /

und verdienet die ewige Seligkeit .

Herentgegen wann ein Mensch in ein

schwehre Sund einwilliget / so macht er

sein Hertz zu einer öden Wüsten / die un¬

fruchtbar ist / worinn der göttliche Saame /
die Gnad nicht aufgehet / ersticket darum /

bringt keine gute verdienstliche Werck her¬

vor / so doch von einem solchen Hertzen kan

gesagtwerden jenes 6eneh l ckerrs in » -
nis 2c V3LU3 : Die E : de war Derloß

und leer : Die Ursach setzt der H . lexc

gleich hinzu : 16 l-3ncldper facisn

Lbylli : Daß Anfangs der Erschaffung die

Erde leer und o >ne Früchten wäre / ' war

die Ursach / weil die Sonn abgienge / die

alles fruchtbar machet / es wäre finster
aufder Li st'e

Durch die Finsternuß wird ver¬

standen die Sund / so lang diese in dem

menschlichen Hertzen ist / wird selbiges keine

Frücht der heylreichen Tugenden / der
Verdiensten / der ewigen Giory würdige

Werck Herfür bringen . Dann kllottiL
impiorum abominAbiles , guis ockerun -
cur ex lcelere : ? iov . ar . Der gorrlofen

Dpster ist ein Greuel / dann sie wer¬den aus Sünden geopsferr . Also

auch sagt kLÜarm . in lck 8icur cerr3
6ne agnsinanrs eck Lcvscus , iicanima tine
Hrmia l ) ei nullos proclncic cknökus :
Gleichwie die Erde ohne VOajstr
Frucht - und Zierloß ist : also bringt
auch die Geck ohne die Gnad GDrces
keine Früchte herfüc .

Solches hat erfahren der König An -

tiochus : Dieser hat viel Gebets verrich -

tetund zu GOtt geschickt / abergantz ohne

Verdienst : dlon erac miiel -icorlliuch con -

lscururub '. spricht der HeilVcxr a . xigccd .

9 Er wurde kein Barmherrriakeic er «
langen . Die Ursach wäre die Sund der

Gotteslästerung / die er auf seinem Hertzen

harre / und noch nicht bereuet .

Erfahren har dieses Judas der Ver¬

rather : dieser hatte in dem letzten Abend¬

mahl auch genossen das wahre Fleisch und

Blut ChristiJEsu / aber ohne Verdienst /

ohne Nutzen : DieUrsach wäre / weil er m

seinem Harken einen tödlichen Haß wider

Christum hagele . Erfahren wird die¬

ses ein jeder Sünder vor dem Gericht /

daß derienige / der mit einer schwehren

Todsünd belasstet / wann er sich schon hal¬

ber zu todt fastete / wann er alle Tag seyer -

te / und alle Berbücher ausbetrete / dan -

noch nicht den mindesten Grad oder Staf¬

fel der ewigen Glorie darmit verdiente /

dann GOtt sagt selbst Z ja . ^
vett ! 38 5c !'ol6mnit3t68 velckssollwir !>rii -

M3 M6Z ; M3NU8 euim vccktL tllnAuius

plencelunc : L ^ ei .". e Seele lstsclud eu¬

ren Neumonden und Festen / sie seynd

mir verdrüfslg ; dann eure Hand stv nd

voll Blurs Woraus erhellet / daß

das Hertz eines Sünders ein recht wilde

Wüsten seye / weil barmn kein guter Saa -

me Früchten der Verdiensten bringet .

Wohl aber / spricht gemeldter Heil .
Hiomss l . c . genervt lpin38 5c rribulos ,
lencibu8 Lc vepribu .8 clenlis cc>-
gicsrivnum Lc äsllllerivrum eck » klicus
uncllgus . Ein solches Hertz kan Nichts
anders hcrfür bringen als Distel und
Dörner / dicke Nestel und ^ xlecren der
leichtfertigen / ikuflarmen / böz 'cn Ge -
dancken / und schändlichen / vlehrschen

Deur - rden / nach Zeugnuß Christi der

ewigen Warheit : ve Lorlle exciE 60 -
Aic ?. ciones N >3 >L . ^ 3itk . i s . Aus dem
Hccnen konrnr ^ n arge Gedanck n .

2lber es bleibet nicht bey Disteln und

Dörnern ; In einer Wüsten seynd auch

grosse / wilde / unfruchtbare Bäum zu fin¬

den : O Sünder / dein Hertz ist ein solche

Wüste ! Also bekräfftiget es der hocher¬

leuchte Eiu ' äinal blugn in ? l . rz . spre ^

cheud : Lor pcccgrorisllicirurllcierrum ,

gniuin kructuoli8 3rboril ) N8 conhrnio per

pravorum rnorum conlueluciinem : Das

Hertz des Sünders ist ein Wüste / nur

laurer unfruchtbaren Lä imen der

böstn Girren und Gewonherren be¬

setz r .

In manchem Hertzen stehen diese
Baum gantz ' dick aneinander / er hat der

bösen Gewonheiten gar zu viel : Er hat ein

böseGewonheit alles übel arrszulegen : Er

hat ein böse Gewonheit / falsch zu urtheilen /

falsch zu schwören / Treu und Ebr abzu¬

schneiden : Er hat ein böse Gewonheit zu

spielen / zu fluchen / zu ^ cramsmiren / zu

liegen und zu bekriegen : Er hat ein böse

Gewonheit sich voll zu trincken / Unkeusch -

heir zu treiben / Unkeusch anzutasten / unfk *

tige Zotten zu reden ; Alle diese böse Ge¬

wonheiten haben bey ihm so liess eingewur ,

C z tzelt /
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tzelt / wie starcke grosse Baum / die man

nicht leicht mehr kau ausreisten .

Die Erfahrenheit kan uns dessen die

Prob geben : Wie offt hat sich ein Unkeu -

scher vorgenommen / er wolle sich abson¬

deren von einer Person / mit welcher er un¬

ziemliche Gemeinschafftgehabt ? Wie viel¬

mal hat ein Spieler das Karten und

Würfflen verredet / weil es ein Ursach alles

UbelsanLeibund Seel ? Wie offt hat ein

anderer sich fürgenommen / das Schwö¬

ren / Fluchen und Gotteslastern zu lassen /

weil er wohl erkennet / daß er auf solche

Weiß sich selbst verdamme ? Aber diese

ihre Fürsatz seyud niemal in das Merck ge¬

richtet worden ; Warum nicht ? darum /

dieseBaum seyud schon zu starck / die Ge -

wonheiteü haben schon zu tiess eingewur -

tzelt / dahero seynd sie schwehrlich / schwehr¬

lich ausznrciffen / unterdessen bleibt in ei¬

nem solchen Hertzen ein lautere Wildnuß .

Und in diese Wildnuß führet manche
untreue Seel ihren himmlischen Bräuti¬

gam hinein / worüber er sich höchlich be¬

klagt bey lerem . 2 ^ rarluxic 00s per ris -sercum , per cerr -im mbabitribllem 6ein -
vi -sw , per rerram liris Ll imsziriem Mor¬
ris ; Sie har »ntch geführt durch die
Wüsten / durch ein « » gebautes Land /
darrnnntchrzu wohnen ist / durchritt
dürres Land / allwo Scharren des
Tods ist .

Ey Sünder und Sünderin ! soll die¬
ses von dir können gesagt werden ? Von

dir / so du erschaffen bist zu einem lebendi¬

gen Tempel des Allerhöchsten ? von dir / so

erschaffen bist zu einem Ebenbild der gött¬

lichen Dreyfaltigkeit ? von dir / so geschwo¬

ren haft unter das Fähnlein Christi in dem

Heil . Taust ? von dir / so prangest mit dem

höchsten Ehren - Titel eines Catholischen

Christen ? von dir soll es gesagt werden /

daß du deinen GOTT und HErrnin ein

wildes / wüstes / ödes / eingebautes / unge¬

störtes Hertz hinein führest ? Ja gewiß ist

es / daß viel Menschen solche Hertzen ha¬

ben / und empfangen doch ihren Hechland /

führen ihme darein zu seiner höchsten Be -

leydigung / und machen erst ein rechte

Wüsten daraus . Er » wüsten / spricht

obermeldter Heil . ibom . l . c . Ist cm

Wohnung der wilden Bestien /

Schlangen / Rrorcen und Gcorpio »

nen .- Suche jemand in dem wüsten Her¬

tzen eines Sünders / was wird erdarinn

änderst finden / als lauter gifftige Thier .

Der Heil . Joaimes der Tauffer pre¬

digte einstens in der Wüsten / da auch Pha¬
risäer und Saducaer zugegen waren / wel¬

che voller Hoffart / Fürwitz und Boßheit

waren / zu denen spräche er : MaZenies vi -porsi-um . kl -, rrb . Ihr Natter , Ge¬
zücht ! Dieses kan ich von jedem sündi¬
gen Menschen sagen / daß sie denen jungen

Natteren gleichen . Von diesen schrei¬

ben die Natur - kündiger / daß ihre Mutter

sie mit ihrem Blur ernehre / und die Zeit

erwarte / biß sie selbige an das Tagliechr

bringe / die junge aber wollen nicht so lang

aufihr Freyheit warten / zerreißen ihr das

Jnngeweyd / bringen also ihr Mutter ums

Leben / die ihnen das Leben gegeben / und

gehen mit Gewalt heraus : Die Mutter

harre sie gern langer bey sich behalten / die

Junge aber wollen die Zeit nicht erwar¬

ten . Dergleichen junge Nattern findet

man gnug in der Wüsten eines Sünders :

Dann wre viel schwehre Sünden in dem

Hertzen seynd / so vieljunge Nattern seynd

darum / welche diejenige Seel um das Le¬

ben bringen / die sie gebohren / welche un¬

serm GOttund Heyland seinem Leib zer -

reissen und zerfetzen / ja wo es möglich wä¬

re / ihMe das Leben nehmeten / der uns das

Leben gegeben / der uns mit seinem Blut

ernähret / der uns wie ein Mutter lieber /

und gern langer bey sich wolte behalten /

allein wir reisten mit Gewalt aus / suchen

und folgen unsern freyen Willen / fragen

nichts darnach / wann schon JEsus dar -

durch verletzet / zerrissen / beleydigt wird :O proZenies viperarum ! (!) em rechtes
Narrer - Gezücht !

Wann sie es nicht glauben wollen / daß

dergleichen gisstige Thier in dem wüsten

Hertzen eines Sünders sich aufhalten / so

zeige ich ihnen solche in einer warhafften

Beschicht / welche zu lesen in Lpec . Lxemp .

V . Lonkelllo . Lxemp . 27 . In Gelder¬

land harte einFrau mit einem ihremBluts -

Verwandten ein Blut - Schand und Ehe¬

bruch begangen / wegen Grosse dieser

Sund hat sie aus Schamhafftigkcit die

Beicht 11 . Jahr lang verschoben . Ein¬

stens kamen zu ihr zwey frembde vomilst .

cgnei - , da gedachte sie dem einen zu beich¬

ten / weil er unbekannt ; so offt sie ihme dann

eine Sünd offenbarte / sahe der andere

Bruder eine Krort aus ihrem Mund her¬

aus kriechen / und zu der Kirch hinaus

hupssen / deren viel waren . Endlich käme

ein überaus grosse abscheuliche Krott / wä¬

re schon halb vor dem Mund / und wollte

allbereitS heraus springen / wendete aber

bald wieder um / und kröche zum Hals wie¬

der hinein : Diß wäre jene grosse Sund /

welche sie ausSchamhafftigkeit verschwie¬
gen ; gleich darauf hupffen die andere

Krotten wieder zur Kirchen hinein / kro¬

chen wieder in ihren Mund / und mit ihnen

noch ein andere grössere / abscheulichere

Krott / dann wer ein ungültige Beicht

verrichtet / begehet ein neue viel grössere

Sünd / als alle andere gewesen . " Diese

Thier haben jene Seel ums Leben ge¬

bracht / von welcher sie erzeuget worden /

dann jene Frau ist bald darauf des ewigen

Tods gestorben / und ewig verdammtworden .
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L . Wann uns der allmächtige Gott
heutiges Tags noch mehr dergleichen Mi -
racul thäte / so würde man Wunder se¬
hen / was für unterschiedliche / grausame
Thier aus der Wüsten eines jeden sündi¬
gen Hertzens heraus knechten / welche nicht
allein ihre eigene Seelen tödeten / sondern
auch unsern liebsten Erlöser anfallen und
schmertzlich verletzen / sintemals viel Men¬
schen sich nicht schämen / diesen ^ ihren
GOtt und Heyland durch ein unwürdige
Communion in diese Wüsten ihres noch
unflätigen Hertzens einzuführen / und mit¬
ten unter diese gifftige Thier der Sünden
hinein zu legen . Gedencke aber mein
sündiger Mensch / wie wehe es dir thäte /
wann du einem Bettler Geld zum Allmo -
sen gebest / er aber um dieses Geld Gisst
kaussre / dich darmit ums Leben zu brin¬
gen ! Undsihe / da dir GOtt ohne all dei¬
nen Verdienst gegeben zum Allmosen Leib
und Leben / Haab und Gut / Ehr und
Würde / Schönheit und Gesundheit / so
mißbrauchestdu doch alles / GOtt deinem
HErrnund Mitthäter selbsten / so viel an
dir ist / durch die gifftige Süud das Leben
zu nehmen . O grosse Undunckbarkeit .

Aber diese Undanckbarkeit hat noch
kein End : Dann damit die sündige Men¬
schen ein rechte Wüsten aus ihren Hertzen
machen / so ernehren sie darinn auch die
Strassenrauber : Wo halten sich diese
mehraufalsinden Wildnuffen und Wü¬
sten ? Mein Mensch ! GOrt hat ja dein
Hertz ihme zu einer Wohnung erwählet
und geheiliget / wie der H . Paulus sagt
2 . Cor . 6 . Vv8 elils remplum l) ei vivi :
Ihr styd der Tempel des lebendigen

GÖrres : Aber euer Heyland beklagt sich
höchlich Match . 21 . Vosaucem keciliis
eam lheluncam larronvm : Ihr aber

habe dasselbige sein Haust zu einer

Mördergruben gemacht ! Fragst du /
wie ? so antwortet Ongenes i s . l »
klsttk . Lerrä , 6um peccsra faciunc Ka¬

mmes , pleni 5unr kuribus cogirLrionibus :

Gewißlich / da die Menschen sün¬

digen / seynd sre voller Dieb / der Ge «
dancken . Diese böse Gedancken und
Sünden seynd lauter Räuber / sie rauben
hinweg die Gnad GQttes / allen Ver¬
dienst der guten Wercken .

Mein Christ ! erwege dieses wohl bey
dir / GOtt der HErr hat dir das Gold
seiner Gnad gegeben / dir ein ewige Cron
daraus zu machen / aber dadu ein schweh -
re Sünd begangen / hat sie dir solches hin¬
weg geraubet . Du hast dein lebtag
schon viel Fasten gehalten / viel Allmosen
geben / viel Andacht verrichtet / viel H .
Messen gehöret / viel Widerwärtigkeiten /
viel Verfolgungen mit Gedult ausgestan¬
den / du hast mit der Gnad GOttes viel
Gutes gewürckt / und dardurch vielSchatz
her Verdiensten gesammlet / die dir ein

Hoffnung zum ewigen Leben gemacht /
aber so bald du in ein schwehre Todsünd
eingewilliget / so hat sie dir alles hinweg
genommen / daß sie dir nichts mehr zum
Himmel nutzen / wann du in der Sund
bleibest .

Also bezeuget es der H . Olonyk. Lsr -
tkul ! in Tp . 36k .om . c - s . 3 . 8 keccatum
Zr3tl3M3ufferr > k pcsnam mclucic : Die
Gündmmmrdie Gnad hinweg / und
führt die Straff darfür hinzu . So
sagt auch der H . -kuZuü . l . z . super kevl -
ric . ĉ . 20 . pLcc3n6o M3lum k3cit ,
prius 6elinguen6o kono cs6ic : wel¬
cher Bößrhuer durch die Sünd / der
faller zuvor vsm Gueen durch das
fündigen . Und noch klarer sagt es 8 Va -
lenus Lp . dlum . 19 . pnll meciium , IN
Libkotk . k . ? . co . s . p 3 rc . z . kerir , gui6 -
gui6 gracise komo per mulros snnos ja -
lli' 5 operibus aegulilvic , 6 lub uuius ko¬
rke lpario guocungue curpis vilL llepra -
verur errore : Alle Gnad / welche der
Mensch viele Jahr hindurch mrr gu¬

ten Wercken erworben hac Jeher zu

Grund / wann er nur eine ^ rund lang

durch einen / was für ein Z ehier es seyn

mag / eines schändlichen Leben ? ver¬

kehret wird - Mithin bleibt gnugsam
erwiesen / daß das Hertz eines Sünders
alles an sich habe / was zur Wüsten ge¬
hört .

Nun meine Sünder / gehet nur fort in
dieser Wüsten / ihr werdet gewiß irr go-
hen / und den Weeg zum Himmel verfeh¬
len / auch zuletzt mit jenen Gottlosen be¬
kennen müssen 83p . s . Lrr3vjmus L VI3 :
Wir seyn rrr gangen : O du verfluchte
Sünd / die du uns in ein so gefährliche
Wüsten steckest / darinn wir umkommen
müssen ! O du grosser GOtt ! dir seye es
geklagt / daß nach so vielen Müheseelig -
keiten / nach so vielen sauren Tritten / so
viele Seelen nicht sollen eingehen in das
Himmelreich .

Aber getröst ihr irrende Sünder ! Ich
höre heut ein Stimm in der Wüste : Vox
LI3M3MI !> in rislerco : Die Stimm ei¬

nes Ruffenden in der wüste : Wer ist
diese ? Es ist die Stimm unsers allerbarm-
hertzlgsten Erlösers : kluic cielsrco non ces-
ürt Oomlnus loqui , spricht mehrgemeld -
ter H . "ckkomas von ViÜ3 NVV3 ; Ut com .
m » vL3tur reöesr : Der HErr lasse
Nicht nach d ' eftr wüsten zuzuruffen /
d .ch sie bewege werde / und zu ihm
wi . derkchre . Er ruffet immer demSünder zu / er solle sich bewegen lassen /
zurück kehren / seiner Stimm und seinem
Beruff nachgehen / so werde er wieder
auf den rechten Weeg des Himmels kom¬
men / dann gm sequlcur me , non LM -
bulac i' n renebrls .leclkabeblr lumen vitL ,
sagt er selbst so 3 n . 8 . wer mir nachfsl -
gec / wird nicht wandten inZinsternuß .
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Erfahren hat solches jener Sünder /

der mehr seinen Gelüsten und dem Teuf -

feln gedienet / als GOtt und dem ewigen

Heylseiner Seele / von welchem k . Lvri -

üopk . Vega tt . ätz Latz LZr c . rs . schrei¬

bet / daß da einige kacres aus derGesell -

schafft JESU ein juhilLum und voll¬

kommenen Ablaß verkündiget / habe er

nur darüber gespottet ; Sein Hertz wäre

ein entsetzliche Wüste / inmaffen er schon

von n . Jahren her seine DÜnd in der

Beicht verschwiegen / und unwürdig com -

municirt hatte / so lachte erdannoch nur

darzu . Aber höret / wie die göttliche

Barmhertzigkeit so liebreich in diese Wild¬

nuß hinein geruffen / und diesen irrenden
Sünder heraus geruffen habe ! Er gieri¬

ge von seinen Wollüsten nach Hauß / sich

zur Ruhe zu begeben / es wäre ihm aber /

als hörte er eine Stimm / die zu ihm sagte :

Belehre , verehre / was du verfckwie ^

gen / damrc du nicht den morgigen

Tag in der ewigen Vcrdammnuß an¬

fangest : Er legte sich schlaffen / erwachte
aber bald wieder / und horte gleich die vori¬

ge Stimm : B . rckce , verehre : erfragte

seine Frau / ob sie die Stimm nicht hörte ?

Da sie von Nein sagte / spräche er / ach ! sie

ruffetimmerdar : Berckre / ve - ckrerc . Er

folgete endlich der Stimm / gienge hin /

beichtete seine Sünd reumüthig und voll -

kommentlich / kaum io . Stund darnach ist

er von einem tödlichen Zustand überfallen

worden / und gahliwq gestorben .

Dieser arme Sünder kan seine Se¬

ligkeit keinem andern zuschreiben / als der

unendlichen Barmhertzigkeit GOttes / die

ihn aus lauter Gnaden / ohne seinen Ver¬

diensten aus der wüsten Wildnuß seiner

Sünden beraus geruffen ; Wann er Ver¬

russenden Stimm nicht gefolgt hatte / wch '

re er darum gestorben und ewig verdor¬
ben .

Es ist noch auf diese Stund kein Sün¬

der so groß / den die göttliche Barmher¬

tzigkeit nicht auf einen bessern Weeg beruf -

fe / entweder durch gute Emsprechungen /

oder durch die Prediger / dann GOtt will /

daß alle sollen seeliq werden / aber nicht alle

folgen der missenden Stimm GOttes /

wiewohl zu ihrem grösten Schaden / sinte -

malersagt : krov . I . Vocgvi , 8crenuitti ? :
Ich hab geruffen / und ihr habt euch
gewägekk : In irweriru veüro riclebo :

Dahero / so will rch auch lachen in eu¬
ren - Untergang .

Dessentwegen ruffe ich ihnen zu

mit den Worten Davids / Ps . 94 . ttv6ie
ti vocem Oomini au ^ ierirls , nolire okclu
r 3 recor 62 vclkra : Heur so ihrstin / nem -
lich deß HErm / Grimm hören werder /
verharret eure Heryen » ichr . Sonst
möchte es ihnen auch ergehen / wie jenen

Sorglosen Jsraelitern in ihrer Wüsten /

von welchen , 6 . angezeigt wird / wie

ihnen in der Wüsten das Himmel - Brod

geregner / undihnen GOtt befohlen habe /

solches alle Tag zu stimmten / den Freytag

aber sollen sie doppelte kortton sammlen /

auf daß sie an den Sabbath zu essen hät¬
ten / allein es waren einige der Stimm und

dem Willen GOtreö ungehorsam / samm -

leten das Manna auf dem Freytag nicht

für den Sabbath / gedachten / sie werden

es an dem Sabbath schon finden : Wie sie

aber am Sabbath seynd hinaus gangen /

selbiges zu suchen / funden sie fein sauber
nichts .

Ein Himmel - Brod ist die Übung

der Reu und Leyd / ein Himmel - Brod ist

die Vorbereitung zu der Beicht / ein Him¬

mel Brod ist die Zeit dein sündhafftes Le¬

ben zu besseren : Heur lasset dir GOtt sol¬

ches Brod / solche Gnaden vom Himmel

regnen / durch seine unendliche Barmher¬

tzigkeit / heut beruffet er dich / dich vorzu¬

sehen / weil du dir den morgigen Tag nicht

versprechen kanst : so folget dann ihr arme

irrende Sünder / folget der Stimm Got¬

tes ! Heut / heut noch gehet heraus von der

Wüsten eurer Sünden / eures sündigen

Hertzens / sammlet heut noch durch ein

wahre Reu und Leyd das Himmel - Brod

der göttlichen Gnad / damit ihr an dem

gantzen langen Sabbath der ewigen Ruh

zu zehren habt ! Wartet nicht biß morgen /

dann vielleicht findet ihr weder den Mor¬

gen / weder die Gnad mehr . Dannen -
hero Ougenre Oominum , clum mvenlri

porelk . mvocare eum clum prope elk . Ila .

5 s . Gucker den HEern / das wahre

Himmel -Brod / da er nock zu finden ist /
ruffer rbn an / da er nabe ist ! Ruffet
mit reumüthigen Hertzen um sein Gnad

und Barmhertzigkeit / aberjetzt ruffet / da

er noch bereit und willig ist allen zu helffen

zur ewigen Freud und Seeligkeit /AMEN .

Am
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